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' Erfolge

Berichten die Deutschen vom westlichen

. Kriegsschauplatz. '
.

'

".
" h '

Jenseits der ostpreußischen Grenze

nehmen die Operationen den er ,'

. -
, karteten Anlauf. ' , -

'
4- -

B r l i n-- auf drahtlosem Wege

, nach Londott, 14. Februar. Bon
der obersten. Heeresleitung wurde am

Sonntag die folgende Bekanntmachung
erlassen: '

- ;

.Nördlich von PontaMousson ha
v ben wir das Dorf Norroy von den

Franzosen erobert und auch den Hügel

365, der westlich von diesem Dorf
legen ist, .erstünnt. , Zwei Offiziere
und 151 Harnt wurden ..Zu Kriegs
gefangenen gemacht.

In den Vogesen haben wir WUsen

und Obersengern erstürmt und 135
Gefangene gemacht.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz

', Jenseit der oftpreubischen Grenze

nehmen unsere Operationen den er
- ...warteten.Verlauf. -

In ? en. auf dem rechten Ufer der
' Weichsel, '

machen unsere .Truppen

Fortschritte aus Racionz zu.

In Polen ist auf dem linken Ufer
der Weichsel die Lage unverändert."

. Ueberrumpelt

Wurde von Oesterreichern der russische

4
' Generalstab .

in Radautz.

Der kommandirende russische General

. .r beging Selbstmord.

' Beltn. auf drahtlosem Wege

nach Satwille. L. I.. 14. Feb. Wie

die Zeitung lz Est" in Budapest der

sichert, erfolgte das Einrücken , der

österreichischen Truppen in Radautz,
in der Bukowina so unerwartet für
die Russen, daß die sämmtlichen Mit
glieder deö russischen General slabs in
die Gefangenschaft geriethen. ß

Die Zeitung fügt hinzu, dah der
kommandirende russische General so

fort Selbstmord beging.

' : In die Luft geflogen

Ist infolge einer Pulver,
kp.losio'n die serbische
FeftungSemendria. '

' Berlin. 14. Febr auf drihtlo
sem Wege nach Sayoille. L. I. Da
Ueberfkeische Nachrichtenbureau giebt
bekannt, daß zufolge von' Nachrichten,

die in italienisch? Zeitungen vnti,

fentkicht werden, die serbische Festung
Cemendria nach einer Beschießung

durch die Oesterreicher infolge der Ex
plosion eines Pulvermagazins in die

.Luft geflogen ist. Semendria liegt n
der Donau. 24 Meilen südöstlich von
Belgrad '

Japan' l' ß t n i ch t nach."
v

P e ! i n fl, 14. Febr. Der chinesische

Gesandte in Tokio hat am Sonntag
seiner Regierung, mitgetheilt, daß der
japanische Minister der Aukivärtizen.
Baron Kato. ihm erklärt habe, daß
Azpan auf der Annahme der Bedin
gungen, dl.'eS kürzlich an China ge.

. stellt habe, bestünde. Im chinesischen

Ministerium des Auswärtigen , wurde
versichert, daß China nach wie vor sich
weigern würde." die Forderungen Ja
pans Zuzugestehen. . .

231 i h) i in, Schantung, China,
14. Febr. Die Japaner führen auf al
len isenbahnftationen mit Ausnahme
der allerunbedeutendsten a der gan
zen Linie zwischen Weihsik und Tsi.
nan Kasernen auf, die aui Holz g
lau bkZix -

m
en ) melden Erfolge Gei
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Jenseits der ojkpreußifchen Grenze ist
die Situation augenscheinlicb

auch günstig.

Wi offiziellen Bericht heißt es: ,Die
Operationen nehmen den erwar

tcten Fortgang."
Am rechten Ufer der Weichsel sind gleichfalls Fortschritte der Deutschen zu verzeichnen. Sieges Nachrichten kom

mm ebenfalls von österreichischer Seite. In den mittleren Karpathen wurden den Russen heißumstrittene
.ügel abgenommen. In Galizien und der Bukowina haben die Russen gleichfalls Prügel bekommen.

In Radautz foll den Oesterreich der russischeGeneralstab in die Hände gefallen sein. Diö serbische Fe
, ftung Semendria durch Explosion eines PulvennagazinS in die Luft geflogen. Den Serben ist in den Al

(nern ein neuer Feind erstanden. Die Albaner haben laut serbischen Berichten einen erfolgreichen Einfall
in snbischesEebiet gemacht, Frankreichs offizieller Bericht ziemlich kkinlaut und nichtssaKnd. Jm
zosen geben den Verlust des OrteS Norroy zu. Sie melden ferner eine ' energisch Offnrsiobewegung der

- ' Teutschen "in Elsaß ''Lothringen. Der deutsche BundeSrath hat die Beschlagnahme aller Hafervorräthe in
Deutschland angeordnet. Nur Saat und Futterhafer von der Beschlagnahme auegeschlossen. Die
deutschländische Presse über die merikanische Note an Deutschland. Die .Post" und Graf von Revent
low' äußern sich ziemlich scharf über die Negierung der Vereinigten Staaten. Was der Vcr. Staaten Bot
schafter Gerard in Berlin über die Note zu sagen hat. Seine Meinung über die Deutsch , Amerikaner.

Botschafter Gerard vom Kaiser Mlhelm zu einer Konferenz auf dem östlichen KriegSschallplctz eingela
' den. Deutschlands Antwort auf die Note in Vorbereitung. Wie 8 heißt, wird vorgeschlagen werden,
' daß amerikanische Kriegsschiffe Ber. Staaten Schiffe in der Kriegszo Skortiren fsllen. Hirngespinste

der Sozialistensührer der verbündeten Nationen. Bericht über die Seeschlacht am 24. Januar durch Augen
zeugen. Der englische .Sieg bestand nur in der Einbildung der Briten.

London, 14. Februar. Zwci
große Schlachten haben, wie mÄn all
gemein annimmt, entweder bereits be

gönnen oder stehen an der ostpreußi,

schen Grenze auf russischem Grund

und Boden sowie am Fluß Sereth in

der Bukowina bevor. Die Russen ha
ben sich ' sowohl au Ostpreußen w

auch au der Bukowina zurückgezogen.

um, wie sie behaupten, in nähere Be

rührung mit ihren KvnrmunikationS

linien zu kommen.

In den amtlichen Berichten wird

der Kämpfe an diesen beiden äußersten
Punkten der östlichen Front nvr ganz

kurz Erwähnung gethan, aber aus

Bemerkungen scheint hervorgehen,

daß der Kampf bereits begon

nen hat. Hierauf läßt wenigstens die

Erklärung der deutschen obersten Hee

resleitung schließen, daß die Operatio,

nen jenseits der ostpnußischen Grenze

den erwarteten Verlauf nehmen.

Im Westen dauern die schweren

Artillerie!ämpfe,an urkd Rheims hat
wieder einmal bei einer Beschießung

gelitten. . Außerdem ist es auch zu
Jnfanterieangrisfen gekommen und die

Deutschen haben derfchiedkntüch an

sehnliche Erfolge erzielt

In Egypten, km Kaukasus und in

Mesopotamien muß entweder voller
Ruhe herrschen oder die dort statt

findenden Kämpfe werden nicht für
wichtig genug erachtet, um ihrer in den

ffiziellen Berichten. Erwähnung zu

thun.
Auf See war da Wetter derart.

daß absslut leine Operationen unter

nommen werden konnten. 'Die eng

lische Küstf ist in den letzten beiden

Tagen von furchtbaren Sturzwellen
bespült worden und natürlich sind bei
den, Unweit in Anzahl Schiff, ( ?

lchl!z, ,

' "
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Kaiser Wilhelm

Hat den Ler. Staaten Bot
schafter zur Konferenz

nach dem östlichen
Kriegsschauplatz

eingeladen.
L o n d o n . 14. Februar. Wie' der

Ezchanlze Telegraph Co. auö dem Haag
berichtet wird, soll Kais Wilhelm
den Ver. Staaten Botschafter Gerard
ersucht haben, nach dem Großen
Hauptquartier auf dem östlichen

Kriegsschauplatz zu einer Konferenz
zu kommen.

Phantastische Beschlüsse

Nehmen sozia5iftische Vertreter der
verbündeten Nationen gelegenttich

einer Konferenz an.

London, 14. Februar. Re
prasentatwe Sozialistm aus , den

Ländern der verbündeten Mächte h'el
ten am Sonntag hier unter dem Vcr
sitz von Keir Hardie, dem sozialistischen

Parlamentsmitglied, eine Konferenz
zur Besprechung der internationalen
Lage ab. Die Frage des Friedens
schlusses wurde nicht lerührt. ta die

Telegaten sich darauf geeinigt hatten,
daß kein Hoffnung auf ssried.n

möglich sei, ehe nicht der deutsche Mi'litariSmuS zerschmetkrt wäre".
Die Konferenz nahm Beschlüssess an,

in welchen verlangt wird, daß Belg en

lefreit und nischädigt werden sollte?

daß die polnische Frage in Ueberein
pimmuna mit den Wünschen des pol
Nischen Volkes, erledigt werden sollte.
entweder durch Gewährung von Auto
nomie in einem anderen Staat oder

durch völlige Unabhängigkeit, und
schließlich, daß von E'.saß'Lothrinzen
til ta it LZalkssAndtt tlntia 2t

Mey.

Völker, die gewaltsam annektirt wor
den seien, das Recht erhalten sollten,
nach eigenem Gutdünken über sich zu
verfugen.

Außerdem heißt es auch in den Be
schlössen, daß obschon Sozialisten der
Verbündeten beschlossen hätten, den

Krieg bis zum siegreichen Ende fortzu
führen, sie sich auch entschlossen ha'
ten. .sich jedem Versuch, diesen O:r
theidigungökrieg in einen Eroberung?
kjea zu verwandeln, widersetzen wür
den.'

Deutschland's Antwort.

Auf die Note der Vereinigten Staaten
setzt in Voriereitung.

Angeblich soll vorze'chlagen wrd:n,
daß amerikanisch Schiffe durch

ein Ver. Staaten Kriegsschiff

ikortirt werden 'sollen.

Berlin via Londön, 14. Febr.
Der Der. Staaten Botschafter J

mes W. Gerard ksnferirte am SamS
tag Abend mit dem Staatssekretär
des Auswärtigen. Herrn von Jagom.
bezüglich der amerikanischen No!e,

und die Besprechung fand auf beson

deren Wunsch Herrn von Jagow'Z
statt. Ueber die Einzelheiten dieser Un
terredung ist natürlich nichts kn die

Öffentlichkeit gedrungen.

Wie im Auswärtigen Amt bekannt
gegeben Niurde, wird jetzt die Antwort
der deutsche Regierun, auf die ame
rikanisch Note vorbereitet und von ge

Kiffer Seite wird versichert, daß
Teutschland möglicherweise den Vor
schlag machen möge, daß amerikanische
Kauffartheischiffe von einem Der.
Staaten Kriegsschiff durch di, Kritg.
zom Znttrt erd sollt. '

.

gllen

Wont-- a -

Offensive
Wird wie Flüchtlinge versichern in

y

Elsaß Lothringen von den

Deutschen vorbereitet.

Paris, 14. Februar. Flücht
linge, die auö Elsaß . Lothringen kom

men und meist von den Deutschen des
Landes verwiesen wurden, erklären,
daß die Deutschen dort umfangreiche
Vorbereitungen für ine Offensive
treffen.

Die Gattin eines Angestellten in
einer großen Maschinenfabrik in
Graffenftaben. südlich von Straßburg
behauptet, daß am Rhein über eine
Million Mann deutscher Truppen
konzentrirt sind und baß jedes ein
zelne Dors befestigt und verschanzt
worden ist. um im Nothfall eine Be
lagerung aushalten zu können.

Haferdorräthe
Werden von der deutschen Regierung

bis aus Saat und Futterhafer
beschlagnahmt.

B e r l i n. 14. Februar, via Lon
don. Der Bundesrath hat die Be
schlagnahm der gesammten Lorrärhe
von heimischem Weizen angeordnet,
ausgenommen deS Saathafers sowie
der Hafervorräthe. - die zum Füttern
der Pferde nöthig sind. Dieser Erlaß
des BundesrathS tritt am 16. Feb.
in Kraft.

Ferner hat der Bundesrath den Ha
ferpreis um 50 Mark ($12.50) pro
Metertonne erhöht.

SA
Dieser Erlaß deS LundeSrathS ist

nur ein weiterer Schritt zur Konser
virung der Nahrungsmittel deS Lan
des. Am 26. Januar war die Be
schlagnahme aller Vorräthe don Rog.
gen. Weizen und Mehl verfügt worden
und diese Verfügung war am ersten
Februar in Kraft getreten.

Albaner

Sind in serbisches Gebiet eingefallen

und habin den Serben Nieder

lagen beigebracht- -

Prisrend haben die Albaner bereÜS

.besetzt und bedrohen jetzt andere

Städte.
,

D g r i 1 . 14. Februar. AuZ
Nilck toirs hr tf.Wur Annul V
folgende amtliche Bekanntmachung der
serbischen Regierung übermittelt:

.Am Samstag durchbrachen Alba
nker in große? Zahl unsere Linien

'

und überschritten in dem Departem n!
von Prisrend--di- e Grenze. Uns v.

Truppen sowie die städtischen Lehör
n vor der Uebermackt d:,

tteindeS weicken nd würd ,u5n!

s
s,
graphische zu durchschneiden."

Sott, rührend.
V a r i S, 14. Februar.

Infanterie, nach einem
erfolgreichen einen deutschen
Schützengraben fand in

einen französischen Mörser,
den die Teutschen Jahre 1370 er
beutet und der in diesem
Kriege Dienst, gethan

Botschafter Gerard

Erklärt die amerikanisch Note an
Teutschland für freundschaftlich

und versöhnlich.

Er glaubt nicht, daß eö zu ernsten
MißHelligkeiten zwischen den bei

den Ländern kommen wird.

Die Deutsch Amerikaner seiner
Ansicht nach erst Amerikaner und

dann Deutsche.

Die Proteste gegen den MunitionSder
kauf an die Verbündeten wollen ihm

- nicht einleuchten.

Berlin, 14. Februar.
veröffentlicht am

Sonntag ein Interview mit dem Ver.
Staaen Äotfchafter Gerard über die

Situation, welche durch die Unter
breitung der amerikanischen Note be

züglich der neutralen Schiffahrt in
den englischen Gewässern, die zur
Kriegszone proklamirt worden, ge

schassen worden "ist.

Der Botschafter bemerkt in dem

Interview, daß die Note in so freund
schaftlichem uftd versöhnlichem Ton
gehalten sei, daß ohne Frage gün
stige Resultate erzielen würde. Er
gab seinem Bedauern darüber Aus
druck, daß gewisse amerikanische, so

wie deutsche Zeitungen einen so schar

fen Ton anfchllugen, versicherte jedoch,

daß seiner Ansicht nach diese das
freundschaftliche Verhältniß zwischen

den beiden Ländern nicht stören wür

de. .
.Warum, fugte der Botschafter,

.sollten Deutschland und die Vereinig
ten Staaten einander bekriegen? Es
schwebt zwffchttt

Streitfrage und ihre Interessen ste

hen sich nirgends ir der Welt feind

lich gegenüber."

Ferner soll der Botschafter auch sei

en Interviewer gefragt haben, wie
wohl ein derartiger Krieg geführt wer
den könnte, da die geographische Lage
beider Länder einen wirksamen Krieg
unmöglich mach und - die Feindselig-

keiten sich daher auf einen wirthschaft
lichen Krieg wurden beschränken müs

sv
die Frage, welche Stellung die

DeutschAmerikaner einnehmen wür

den, erwiderte Botschafter Serard:
.Die Leute in Deutschland sind zu
leicht zu der Annahme geneigt, daß die

Deutsch Amerikaner in Linie
Deutsche und dann Amerikaner
würden, falls eö zu einem Krieg kom

men sollte. Gerade das Gegentheil
würde der Fall sein. Amerikanische
Bürger deutscher Abstammung sind

zu allererst Amerikaner und dasselbe
gilt auch von den Irisch Amerika
nern."

Auf die Thatsache aufmerksam ge

macht, daß die Vereinigten Staaten
Waffen an die Verbündeten lieferten,
bemerkte der Botschafter, daß dieses

durch die Laager Konvention geftat.
tet sei. Er daß es ihm un
verständlich sei, daß den Vereinigten
Staaten, jetzt nachdem der Krieg sechs

Monate gewährt habe, über den Ver

kauf von Kriegsmaterial seitens der
.iw j rn r r jl imeriranri ormuisr gemaaz, wnotn

"ien. 00 ooa ""er "
litt Verkäufe bisher kein

Protest erhoben worden sei.

Der Botschafter bemerkte, daß in
Zeit tn ven Äerernrgten

Staaten die Ansicht um sich gegriffen
be. daß der Verkauf von .Munition

icht .iair' sei. und fügte hinzu, daß
fllg der scharfe Ton der deutschen

Angriffe auf diesen Verkauf von
i r si. ti

ein amerikanisches Schiff von deut
schen Unterseebooten versenkt werden

könnte."

Sarah Bernhardt unter
Msser.

Bordevux, via Paris. 14. Feb.
Sarah Bernhardt hat sich am Sonn
'na im St. Augustiner Hospital in
Arcachon einer Operation für ein
Knieleiden unterzogen, an dem sie seit

ilangenr $ttt uuiorut (tt.

Rückzug gezwungen. negainaxmoi Iriaurn ?uie. bc
Die Manier rücken noch immer in1 "Handen sei. daß dieses Ge

der Richtung auf Zapod. Topoliana kühl Keim erstickt werden würde.

und Elavotchnitz vor. Jn allererster Linie die of

An verschiedenen Stellen gelang gliche Meinung in den Ver. Staa
ftinh ,;, MfconiM ,,s ten über die Möglichkeit besorgt, daß

Leitung

wie
Eine

Komagnie die
Angriff

eroberte,
demselben

im

hatten ihnen
wieder gute

hatt.

sind

sie

ihnen absolut keine
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erster
sein

erklärte,

dieser

letzten
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Wetterbericht.
Obi? VKrtnitiHrr Kimmf nfc VA

teres Wetter am Montag und DienZ
rag. . .

Sehr günstig

Lauten die österreichischen Nachrichten
' vom Kriegsschauplatz.

Die Russen sind auf der ganzen Linie
zum Rückzug gezwungen

worden.

W i e n , 14. Februar. Am Sonn
tag Abend wurde die folgende amt
liche Bekanntmachung erlassen:

.Dig Lage in Russisch . Polen und .
West . Galizien ist unverändert. Auf
einem Theil unserer Front, in Du
kla Einschnitt, gegen den ein überaus
heftiger Angriff seitens der Russen
gemacht worden war, warfen wir den
Feind zurück und vertrieben auch fibi
rische Truppen von zwei di Umgegend
beherrschenden Hohen und erstürmten
in Dorf in !der Nähe von Viskooz.

Ebenso erfolgreich war in Angriff
der vereinigten deutschen und österrei'
chischen Truppen in den Waldungen

der mittleren Karpathekr, wo wir die

Anhöhen eroberten, um die der Kampf
so heftig grtobt hat. Am Samstag
machten wir 970 Gefangene.

In Südwest Galizien und in der

Bukowina haben wir gesiezt. Süd-westli- ch

von Naldworna wurde der

Feind zurückgeschlagen. Wir .roberten
die Höhen nördlich von Delatyn und'

machten viele Gefangene. '

' Ein Optimist

Vertreter der Eigenthümer der Ladung

der .Wilhelmina glaubt an die

reigebung des Schiffes

durch die Engländer.

Berlin. 14. fsebruar. via Low
don. W. L. Bracking, der Vorsieher

des Erport-Departemen- ts von Willi

am Green & Co. in St. LouiZ. der

Firma die den amerikanischen Dam-pf- er

.Wilhelmina" gechartered und

mit einer Ladung Lebensmitteln für
die Civilbevölkerung Deutschlands

nach Hamburg abgesandt hatte,

am .Sonntag Vertretern von

Mannheimer Zeitungen, daß er fest

davon überzeugt sei. daß die br'tische
Regierung daö von ihr bekanntlich be

schlagnahmte Schiff wieder freigeben
werde. Der Damfer wird, in Falmouth
von den Engländern vorläf!a zurü U

aebalten. um eine Untersuchung b:

züalich der Ladung anzustellen.

Wie Brooking erklärte, war der
Kapitän der .Wilbelmina" angewiesen
worden, direkt nach Hamburg zu sah
ren. aber ein Unwetter hatte ihi g:
zwungen, in Falmouth enMlau'en.
Die deutsche Regierung hat. wie Brook
ing ausführte, die Versicherung g'ge

i ben. daß die Ladung ausschl'eßlich für
die Civilbevölkeruna .Deutschlands' zur
Verwendung kommen soll und daß
amerikanische Beamte di: Verthe'l ng
der Nahrungsmittel iiberwac5en wür

den.

Dänische Zeitung

'Hofft da? Deutschland sich die Note

der Ver. Staaten zu Herzen neh

men wird.

London. 14. Februar. Die
Politiken" in Kopenhagen schreibt

bezüglich der Situation zwischen den
Verewigten Staaten und Deutschland:
.Amerika geht mit aller der Energie
vor, die man von ihm erwarten kann
und die Note an Deutschland enthält
eine sehr ernste Warnung, ja diese
Warnung ist so ernst, daß ein Krieg
zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland zur Aeit nicht in das Be
reich der Unmöglichkeiten gehört.

Präsident Wilson und Sekretär
Bryan sind friedliebende Leute, aber
die öffentlich Meinung in Amerika,
sowie die deutsch-feindlic- Strömung
im Lande könnten sie unter Umstän
den weiter treiben, als sie es wün
schen.

Amerika kann eine Menge gewin
nen. wenn es nur alle die deutschen
Schiffe beschlagnahmt, die in ameri
kanischen Häfen internirt sind. Für
Deutschland steht Alles auf dem Spiel
sowohl für die Gegenwart, wie auch

für die Zukunft und S ist daher drin
gend zu wllnsckien und zu hoffen, daß
die Warnung Amerika's in Berlin di
beabsichtigt Wirkung hat.'


